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830 Jahre: St. Johannes Baptist im Wandel der Zeiten
Innenrenovierungen der Delbrücker Pfarrkirche: 30 Generationen haben an ihr gebaut
Von Hans Jürgen Rade
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Die Ansichtskarte zeigt das Innere der Kirche 1936 (PAD).

Die Delbrücker Pfarrkirche ist
circa 830 Jahre alt. Etwa 30 Ge -
nerationen haben an ihr gebaut,
sie verändert, renoviert, verschö -
nert und neu ausgestattet. Auch
die jetzige Generation muss
Hand anlegen, um zu bewahren,
was von den Vorfahren ererbt
worden ist. Die bevorstehende
erste Innenrenovierung der Kir-
che im 21. Jhdt. ist Anlass für
den folgenden Rückblick. 

Stilvergleiche legen
Bau um 1180 nahe

Stilvergleiche legen einen Bau
der Kirche um 1180 nahe. Er-
richtet wurde sie als dreischiffi-
ge romanische Basilika mit zwei -
jochigem Mittelschiff und einem
Chorjoch, ähnlich den Kirchen

in Boke und Hörste, d. h. die bei -
den Seitenschiffe waren schma-
ler und niedriger als das Mittel-
schiff. Auch der massive Turm
entstand in dieser Zeit. Damals
war das Delbrücker Land von
Westenholz bis Hövelhof mit et -
wa 100 Vollmeierhöfen besie-
delt. Die Halbmeierhöfe waren
im Entstehen.

Erste Erweiterung
im 14. Jahrhundert

Die Bevölkerungsentwicklung
ver langte im zweiten Viertel des
14. Jahrhunderts eine Erweite-
rung der Kirche, die unter dem
tatkräftigen Delbrücker Pfarrer
Conrad von Thüle (1324-1355)
erfolgt sein dürfte. Er ließ das
südliche Seitenschiff abreißen

und durch ein gotisches ersetzen,
das breiter als das Mittelschiff ist,
den Turm aber noch nicht um-
schloss. Den bisherigen Chor-
raum verwandelte er in ein drit -
tes Joch, dem er den jetzigen
Chorraum einschließlich einer
Sakristei anfügte. Conrad von
Thüle lässt sich bis 1355 als Pfar -
rer in Delbrück nachweisen. Da
jedoch zwischen 1348 und 1350
mehrere Pestwellen Europa er-
schütterten, die ca. ein Drittel
aller Menschen hinwegrafften,
dürfte die Erweiterung vor 1348
anzusetzen sein. 

Conrad von Thüle 
stiftete neue Altäre

1333 und 1342 stiftete Conrad
von Thüle für die Delbrücker

Pfarrkirche die beiden Altäre
der Gottesmutter und aller Hei -
ligen sowie der Hl. Katharina
von Alexandrien und der 11.000
Märtyrer, die mit je einer Pries -
ter stelle verbunden waren. Wahr -
scheinlich wurde das älteste Kult -
stück der Kirche, die Pieta, de ren
Entstehung von Kunstsachver-
ständigen auf 1350 geschätzt
wird, nach den leidvollen Pest-
erfahrungen von Conrad von
Thüle für den von ihm gestifte-
ten Marienaltar angeschafft.
1420 kam durch Pfarrer Johan-
nes Rubach ein Petrusaltar, der
der ersten Kaplaneistelle zuge-
wiesen wurde, hinzu. Am Kar-
freitag 1496 stiftete der Land-
drost Philipp von Hörde zu
Boke die in einem Korpus ein-
geschlossene Kreuzreliquie, um
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Die Doppelmadonna 1988 (SR). Pieta: 1937 bis 1968 (PAD). Kreuzaltar: 1936 von 1959 (PAD).

die Verehrung des gekreuzigten
Erlösers zu fördern. 1644 be-
richtet Pfarrer Henricus Mertens,
dass nur der Hoch- und der An -
nenaltar intakt, die drei Altäre
der Gottesmutter, der Hl. Katha -
rina und des Hl. Petrus hinge-
gen durch die Kriegswirren ver-
letzt und damit unbenutzbar
sei en. Zum Annen-Altar gehör-
te das Beneficium der Hl. An-
na und des Hl. Laurentius, das
1660 durch die Delbrücker
Haus genossen als zweite Kapla -
neistelle neu errichtet wurde,
nachdem es in den vorausgegan -
genen Kriegswirren seiner Ein-
künfte verlustig gegangen war.

Ersterwähnung 
der Kirchenorgel

1661 schloss das Land einen Ver -
trag mit zwei Schreinern zur Er-
stellung einer neuen, in der Kar -
woche 1662 zu liefernden Struk-
 tur für eine neue Orgel.1 1693
heißt es, die Orgel werde jähr-
lich überholt.2 1719 wurde die
Treppe zur Orgelbühne repariert
und für die Bühne wurden auf
Kosten des Landes neue Stühle
beschafft. Bei dieser Gelegenheit
wurde eingeschärft, dass diese
Stüh le und insbesondere die ers -
te Reihe für die Ratsmitglieder
reserviert seien. Die darin bereits
eingravierten Namen mussten
deshalb wieder gelöscht wer-
den.3 1778 hielt Pfarrer Hüls-
mann eine grundlegende Reno -
vierung der Orgel für geboten.

Der Rat wollte jedoch zunächst
ein Gutachten einholen.4 1807/
1808 erhielt der Orgelmacher
Vau tier 110 Reichstaler für die
Reparatur der Orgel.5 Die Hö-
he der Summe lässt auf eine
größere Maßnahme schließen.

Stiftung des 
Kreuzaltares

Nach der Wiederentdeckung
der Kreuzreliquie ordnete Fürst -
bischof Ferdinand von Fürsten-
berg 1671 die Anbringung des
Hl. Kreuzes, das bislang in einer
Kapelle auf dem Kirchplatz hing,
in der Kirche zwischen dem
Seitenalter und dem Chorraum -
pfeiler an. 1680 stiftete er einen
eigenen Kreuzaltar, der wieder-
um mit einer Priesterstelle und
dessen Unterhalt ausgestattet
war. Damit verfügte die Kirche
auf relativ kleinem Raum über
insgesamt sechs Altäre! 1767
hatte Engelbert Volmari als Kir-
chenvorsteher für ein Mutter-
gottesbild beim Hl. Kreuz einen
Leuchter angeschafft. Der Del-
brücker Rat verweigerte die
Über nahme der  dabei entstan-
denen Kosten mit der Bemer-
kung, derjenige, der das Mutter -
gottesbild gestiftet habe, solle
auch den Leuchter bezahlen.6

„Illumination“ 
der Kirche

1706 stellte Generalvikar Pfar-
rer Friehoff den Antrag, die Kir-

che neu zu „illuminieren“, d. h.
aus malen, zu lassen.7 Doch erst
fünf Jahre später, 1711, schloss
das Land einen Vertrag mit dem
Maler Johann Kriegesmann aus
Driburg. Der Generalvikar über -
nahm die Kosten für die Ausma -
lung des Chorraums samt des-
sen Gewölbe. Das Land hatte
für die Stellage zu sorgen.8

Neue Ausstattungsstücke
in der Pfarrkirche

Ob unter Pfarrer Franz Adam
Hüls mann, der von 1734 bis
1784 in Delbrück amtierte, die
dem Paderborner Bildhauer Jo-
hann Philipp Pütt zugeschriebe -
ne Doppelmadonna (um 1740)
in die Kirche kam? 1771 wurde
Pfr. Hülsmann bewilligt, für sich
einen neuen Stuhl in der Kir-
che anfertigen zu lassen.9

1804 bat Pfarrer Hillebrand den
preußischen König um die Über -
lassung eines kleinen Altars und
eines Beichtstuhls aus der Böd-
deker Klosterkirche, die zum Ab -
riss bestimmt war. Die Bitte
wur de genehmigt. Der heutige
Hochaltar, der 1782 entstand
und dem Bürener Künstler Jo-
hann Leonard Falter zugeschrie -
ben wird, wird mit jenem iden-
tifiziert, der 1805 aus Böddeken
abgeholt werden konnte. Die
neugotische Statue Johannes des
Täufers, die dem späten 19. Jahr -
hundert entstammt, wurde dem
Altar nachträglich zugefügt.
1834 verfügte die Kirche über
drei hölzerne und einen mar-
mornen Altar, vier „hölzerne Bil -
der“ – zu denken wäre an die
Pieta, die Doppelmadonna, die
Annen- und die Agatha-Sta-
tue –, ein Gemälde, das sie Un-
befleckte Empfängnis zeigte, so -
wie eine Orgel mit zwölf Re-
gistern und drei Blasebälgen.10

Grablege für 
verstorbene Priester

Bis zum Beginn des 19. Jahrhun -
derts wurde die Kirche auch als
Grablege für verstorbene Pries -
ter genutzt. Im Boden dürften
überall Grabplatten eingelassen
gewesen sein, die deutlich les-

bar an die Verstorbenen und ihr
Wirken erinnerten.

Zweite Erweiterung 
der Delbrücker Kirche

Wiederum war es das Bevölke-
rungswachstum, das im 19. Jahr -
hundert zu Veränderungen führ -
te. Im Zuge der Erweiterung der
Kirche, zu der Generalvikar Pei -
ne am 19. August 1864 den
Grund stein legte, wurden 1865
der Marienaltar im nördlichen
Schiff und vor Umbauarbeiten
1866 der Petrusalter im süd li -
ch en Seitenschiff abgebrochen.
Ähnlich wie im 14. Jhdt. das süd -
liche wurde 1865/1866 das
nörd liche romanische Seiten-
schiff abgerissen und durch ein
neugotisches in den Ausmaßen
des schon vorhandenen südli-
chen Schiffs ersetzt. 1866 erhielt
zudem das südliche Seitenschiff
ein neues Gewölbe, da das alte
als baufällig erachtet wurde.
Bei de Schiffe wurden dabei so-
weit verlängert, dass sie den
Turm mit einschließen, der zu-
vor frei gestanden hatte. Dieser
wurde durch eine Vorhalle er-
gänzt, in der jene romanischen
Doppelsäulen aus der Erbau -
ungs zeit der Kirche Verwendung
fanden, die bis dahin das nörd-
liche Seitenschiff vom Mittel-
schiff getrennt hatten. Die Pläne
für die Erweiterung lieferte der
Paderborner Diözesanbaumeis -
ter Arnold Güldenpfennig. Mit
den Anbauten ging eine Innen-
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Der Kreuzaltar ab 1959 (PAD). Der Kreuzaltar ab 1988 (SR).Das Heilige Kreuz bis 1959 (PAD).

Der Altarraum der historischen Kirche ab 1988 (SR).

renovierung der gesamten Kir-
che einschließlich der Orgel ein -
her. Bischof Conrad Martin
weih te die Kirche schließlich am
19. Sept. 1868  neu ein.11 1871
wurden für das 200jährige Jubi-
läum der Auffindung der Kreuz -
reliquie zwölf Beichtstühle an-
geschafft, von denen 1884 und
1885 je zwei wegen Platzman-
gel verkauft bzw. verschenkt
wurden. Die anderen wurden
offensichtlich gebraucht!

Fünf Renovierungen
im 20. Jahrhundert

Erst ab 1905 lassen sich die In-
nenrenovierungen der Kirche
ge nauer belegen. Sie erfolgten
1936, 1959, 1968/69 ( Teil 1),
1970/71 (Teil 2) und 1988. Auch
zwischendurch kam es immer
wieder zu Reparaturen, Verän -
de r ungen und Verschönerungen.
1905 wurde die Kirche erneut
ausgemalt. 1906 wurde die bis-
herige klassizistische Kanzel an
die neue Kirche in Espeln ver-
schenkt und durch eine neugoti -
sche ersetzt. 1910 kam der eben -
falls neugotische Marienalter, ein
Retabelaufbau mit zentraler Ma -
rienfigur mit Kind unter einem
Baldachin, mit seitlichen Figuren -
reliefs und Engelfiguren, in die
Kirche. Die Kanzel und der Ma -
rienaltar sowie die Umrahmun-
gen der Pieta und der Immer-
währenden Hilfe wurden vom
Kunstschreiner Schröder in
Nord hagen geschaffen. Im sel-

ben Jahr wurde die gotische Sa-
kristei abgerissen und durch ei-
nen Neubau ersetzt. 1912 wurde
die Kirche elektrifiziert. 1926 er -
 folgt ein Orgelneubau durch die
Firma Stegerhoff in Paderborn,
die die Orgel auch 1893 erneu-
ert hatte.12 1930 wurden neue
Kirchenfenster in künstlerischer

Ausführung eingebaut, 1934 er-
hielt das Kirchenschiff ke ra mi -
sche Fußbodenplatten. 

Pfarrer Wellens erste
Renovierung 1936

Pfarrer Johannes Wellen hatte
1936 umfangreiche Veränderun -

gen zu verantworten. Ohne Zu -
stimmung der Denkmalpflege
und des Generalvikariats ließ er
die Kanten und Vorlagen der
romanischen Schiffspfeiler ab-
schrägen, um die Sicht zu ver-
bessern. Das Generalvikariat ver -
hängte für diese Eigenmächtig-
keit, die die Statik der Kirche zu
gefährden drohte, eine Strafe
von 100,00 Reichsmark, die
Pfar rer Wellen persönlich zu zah -
len hatte. Im Chorraum ließ er
den Hochalter ca. 1,5 m von der
Wand abrücken und ihn farb-
lich neu fassen. Die Fenster über
den drei Altären wurden zuge-
mauert. Der Kreuzaltar verlor
sei ne Überhöhung und die Sei-
tenteile samt den vier kleinen
Begleitfiguren. Die Kommunion -
bank, die zuvor die gesamte Brei -
te der Kirche einnahm, wurde
ver kürzt. Die Kanzel wurde an
den nördlichen Chorpfeiler ver -
setzt, wobei sie die bekrönende
Christus-Statue verlor. Die Dop -
pelmadonna wurde vom östli-
chen Mittelschiffjoch in das
mittlere versetzt. Die Kreuzweg -
stationen, die 1885 in Wieden-
brück erworben worden waren,
wurden gegen Wurmbefall be-
handelt und ohne bekrönende
Rahmen am Westende der Sei-
tenschiffe in die Wände einge-
lassen. Die Pieta und die Immer -
währende Hilfe wurden umge-
setzt und ebenfalls ihrer Rahmen
beraubt. Der alte Taufstein wan -
derte in den Pfarrgarten als Blu-
menkübel, ein neuer wurde von
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Fotonachweis: SR=Sammlung Rade, PAD= Pfarrarchiv Delbrück.
1 Staatsarchiv Münster, Fürstbistum Paderborn, Landesherrl. Ger. Bd. 194, Bl. 87-87v vom 3. Juli 1661. 2 Delbr. Ratsprotokoll v. 25. Sept. 1693. 3 Delbr. Ratsprotokoll v. 4. Okt. 1719.
4 Delbr Ratsprotokoll v. 14. Sept. 1778. 5 Archiv des Delbrücker Landes, Kirchensachen. 6 Delbr. Ratsprotokoll v. 15. Dez. 1767. 7 Delbr. Ratsprotokoll v. 11. Nov. 1796. 8 Delbr. Rats-
protokoll v. 7. Juni 1711. 9 Delbr. Ratsprotokoll v. 19. Okt. 1771. 10 Pfarrarchiv St. Johannes Baptist, Delbrück, Kirchenrechnungen 1832-1892. Der Rechnung von 1832 ist ein Kir-
cheninventar vom 1. Jan. 1834 angefügt. 11 Vgl. Chroniken der Gemeinden Westerloh (S. 20 u. 24) sowie Ostenland (S. 51, 54, 58). 12 Vgl. G. Kretschmann, Das Engagement für
andere prägte stets sein [Johann Kaspar Wittmund] Leben, in: damals und heute, Nr. 11, Rietberg 2009, S.1-4; Ph. Schniedertüns, Die Pfarrei Delbrück und ihre Tochterkirchen,
Delbrück o. J., S. 162f. 13 Die Darstellung der Veränderungen im 20. Jhdt. orientiert sich an einer Zusammenstellung von Herrn Dr. Dirk Strohmann (Denkmalpflege Münster)
vom 27.09.2007 zur Restaurierung des Innenraumes und der Ausstattung der kath. Delbrücker Pfarrkirche, die er dankenswerterweise zur Verfügung gestellt hat.

Inneres der Kirche um 1912 (SR). Inneres der Kirche ab 1959 (PAD).

Bildhauer Braun in Paderborn
erworben. Als neue Figuren -
grup pe kam der Tod des Hl. Jo-
sef in die Kirche. Die gesamte
Kirche wurde durch den Kir -
chen maler Biermann aus Del-
brück in hellen, leicht abgetön-
ten Farben ausgemalt. 1937 wu r -
de die Pieta in eine Nische in
den südöstlichen Pfeiler versetzt,
die Hl. Anna als Gegenstück in
den nordöstlichen. 1938 wurde
von Bildhauer Püts in Wieden-
brück eine Statue des Hl. Judas
Thaddäus erworben. 1938, 1940
und 1941 wurden die Altäre, die
Kommunionbank, die Kanzel,
die Herz Jesu-Statue und die
Beichtstühle reicher vergoldet.
1943 wurden für die Kirche
Statuen des Hl. Konrad von
Parzheim und der Hl. Theresia
von Lisieux angeschafft.

Pfarrer Wellens zweite
Renovierung 1959

1959 erfolgte unter Pfarrer Wel -
len erneut eine grundlegende
Re novierung. Hans Biermann er -
hielt wiederum den Auftrag, die
Kirche auszumalen. Die Ausstat -
tung wurde überarbeitet. Nun
wurde der neugotische Kreuz-
altarretabel ganz entfernt. Der
Korpus erhielt neue Kreuzbal-

ken und wurde zusammen mit
den neugotischen Assistenzfigu -
ren auf Konsolen an der Wand
über einem schlichten Altartisch
präsentiert unter Wiederver wen   -
dung zweier Putten, die eine
Kro ne über das Haupt des Ge-
kreuzigten halten. Die Votivga-
ben wur den in Kästen seitlich
des Kreuzes aufgehangen. Das
Mittelstück der Kommunion-
bank wurde entfernt, die Aga -
tha sta tue durch den Hl. Aloysi-
us ersetzt.

Umbau nach 
dem Konzil

1968/1969 erfolgten unter Pfar -
rer Grosche die nächsten Maß-
nahmen. Das neubarocke Orgel -
prospekt wurde ausgebaut und
später der Kirchengemeinde in
Unna-Hemmerde überlassen,
die Orgelbühne aus dem Turm-
joch entfernt, eine neue Feith-
Orgel schließlich im südlichen
Seitenschiff aufgestellt. Der neu -
gotische Marienaltar wurde der
Kirchengemeinde in Iserlohn-
Hennen überlassen. Auch die
Kan zel wurde aus der Kirche
herausgenommen.
1970/1971 wurden die 1936 zu -
gemauerten Fenster wieder ge-
öffnet, die Figurennischen in den

Pfeilern geschlossen. Ein Zele-
brationsaltar wurde aufgestellt
und die Altarinsel vorgezogen.
Das Hl. Kreuz wurde restauriert,
das ergänzte Lendentuch wieder
verringert und das Kreuz ohne
die Assistenzfiguren an die Ost-
wand des Nordseitenschiffes ver -
setzt. Die Pieta wurde ebenfalls
untersucht und farblich neu ge-
fasst sowie im Osten des südli-
chen Seitenschiffs neben den
Taufstein platziert. Die Kirchen-
bänke wurden ohne Mittelgang
aufgestellt. Die Kommunion-
bank, das Chorgestühl, die
Beicht stühle, der Kreuzweg und
die meisten Heiligenfiguren wur -
den entfernt, die Doppelmadon -
na wanderte in das Westjoch des
Mittelschiffs. 1972 wurde das Re -
liefmittelstück des Kriegerehren -
mals von 1920 außen in die Ost -
wand des südlichen Seitenschiffs
eingelassen. 1973 schließlich
wur de der Hochaltar farblich neu
gefasst. Bereits 1968 waren be-
kleidete Krippefiguren ange-
schafft worden. Die alte Krippe
stammte aus dem Jahr 1892.

Die letzte Renovierung 
im 20. Jahrhundert

1988 wurde unter Pfarrer Wolf -
gang Rademacher erneut eine

Innenrenovierung in Angriff ge -
 nommen. Im Turm wurde wie-
der eine Orgelempore eingezo-
gen und die Orgel dorthin über-
 tragen. Die Seitenschiffe erhielten
Westemporen mit integrierten
Beichtzimmern. Im Altarraum
wurden die Chorstufen, der Am -
bo, der Priestersitz und der Ze-
lebrationsaltar verändert. Altar
und Ambo erhielten Reliefs, die
von den Gebrüdern Winkelmann
(Möhnesee) geschaffen wurden.
Die drei Ost joche des Mittel-
und der Seiten schiffe erhielten
eine Neuausmalung nach dem
Entwürfen von Nikolaus Bette,
Essen. Die alten Kreuzwegstati -
o nen wurden res tauriert und in
neuen Nischen wieder aufge han -
gen. Die ebenfalls restaurierte
Doppelmadonna wanderte nun
in das südliche Seitenschiff. Das
Hl. Kreuz erhielt die Assistenz-
figuren zurück. Die Pie ta wurde
in die ehemaligen Tür nische in
der Ostwand des südlichen Sei-
tenschiffs eingelassen. Der Mit-
telgang durch die Bänke wurde
wieder hergestellt, die ausgela-
gerten Figuren des Hl. Antonius
und der Hl. Elisabeth kehrten in
die Kirche zurück.13 In jüngs ter
Zeit wurde die Statue der Hl.
Agatha am nordwestlichen Mit-
telschiffpfeiler angebracht.


